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Junge SWatetial ben Slnftrengungen nlcfct ben wünfdjen«wertfcen

SBiberftanb ju leiften »eimag; man ftefct bafcer »or ber SWetra«

tl»e, entweber ba« SWatetial auf Äoften ber Snftruftion auper«

onentltcfc ju fdjönen, ober abet eine grope 3«fcl nodj nfdjt butdj«

geritten« Sßfetbe btr SWannfdjaft abgeben ju muffen unb bfe

SRemonten wenfger gut au«jubllben, at« e« fonft mft »oftjäfcrtgen

Sßferben ber gall wäre. ©Ine SBetlängerung ber ©auer ber Slb«

ridjtung foldjer Jungen Sßferbe würbe am efceflen jut «Befeftigung

bftf'r Uebelftänbe füfcren. ©le ©urdjfüfcrung einer berartigen

SDtaprcgel — worunter wofcl bie ©tridjtung eine« Sentratbepot«

ju »ttftefcen fefn wfrb — fann aber erft angeftrebt werben, wenn

bfe nodj fcfclenben mapgebenben ©rfcebungen »orlfegen, namentlid)

fn PnanjfeUer Sejiefjung.

— (Seinjte ^Otfenfätte.) SBetm 2Bleberfcotung«fur« be« Sn«

fanteitebatattlon« Sttt. 64 in 3üctd) (weldjer In ber Seit »om

20. Slpril bi« 1. SWai b. 3. ftatifanb) ereignete ftd) ein Sßpcfcn*

fad, weldjet burd) bfe rafdje Rettung geeignet fefn bürfte, Stuf«

fetjen ju erregen.
Jfjen Sßrofeffor ©Idjfcsrjt fdjrefbt: „Sil« ©fe ben ©olbaten

am ©onnabenb auf bte Äffnlt fdjidten, würbe berfelbe fn ein

Sfollrjfmmer be« Stbfonberuttg«fcaufe« gebradjt, am ©onntag
SWotgen aber in ba« Sßodenfpftal tran«fetftt, weit ftdj etwa fedj«

unjweifelfcafte Sßodenblafen wäfjrenb ber SRadjt enlwldctt

fcatten. 3m Sßoctenfpltal »erblteb bet Ätanfe 6 Sage. SRme

SBIä«djen taudjten nidjt auf; bie alten ttodneten fdjnett etn. ©fe

©ntlajfung gefdjafc nad; »orgenommenet ©eäinfeftion bet Sßerfon

unb (fcrer ©adjen."
©er SWann wat am 25. Slptfl erfranft unb am 30. rücfte er

wieber jur Sruppe ein,
©in anberer gatt »on einem ©anftät«refruten ffl fn nodj für»

jerer ßdt »erlaufen. — ©« fdjeint bafcer, bap bie bfe«jäfcrfge

$ocfenepibem(e, wenlgften« befm SWflttär, efnen fefcr mflben SBer«

lauf nefcme. ©amft ift ba« ©erebe, al« ob gefunbe Seute In ba«

Sßodenfpitat abgegeben worben feien, wiberlegt.

« n 9 l o n b.

granfreidj. (©fn Sage«befefcl be« ©eneral«
SBoulanger). ©In Sieutenant be« 4. Sägerregiment« wutbe

Jüngftfctn beim SBerlaffen be« Sfceater« fn Suni«, wo efne Ita«

llentfdje Operettentruppe burd) antlftanjöpfdje SWanifeftationen

bei einem Sfjetl bet 3ufcfcauet SWfpfalfen erregt fcatte, »on efnem

3taltencr ofjne Jebe SSeranlaffung fn'« ©epdjt gefdjlagen, wofür
ber Singreifer »on bem ©etfajte ju )ed)8 Sagen ©efängnfp »er«

uttfcetlt wutbe. ©enetal «Boulanget berichtete bem Ätieg«mlnifter
übet bte fo auperorbentlldje SWilbe be« ©erfdjttfcofe« unb bejdjlop,
ben Dffijier ftrenge ju beftrafen, fall« bie eingeleitete Unter«

fudjung ergeben follte, bap er »on feiner SBaffe Ijatte ©ebraud)

madjen fönnen. $eute wutbe befm SRapport nadjftcfcenber Sa«

ge«befefct be« ©eneral« IBoulanger »erlefen:

„Slm Slbenb be« 2. Sunt würbe ein Dffijier in Uniform beim

SBerlaffen be« Sfceater« tn tofcet SBeife »on efnem Statfenet ge«

fdjlagen, ben et butd) nfdjt« ¦prooojfrt fcatte. ©iefer 3tatiener
würbe, »or ba« Sudjtpolljefgerldjt geflettt, ju bet lädjerlfdjcn
©träfe »on fed)« Sagen ©efängnffj »erurtfcellt. ©iefe« Urtfceff,
ba« ben fommanbltenbcn ©eneral fefcr entrüflet fcat, »erfefct Itjn
fn ble SRotfjwenblfifeft, formelle 3nflruftfonen ju erlaffen, um
bfe Sldjtung »ot ben ftanjöpfdjen Uniformen, ble mtfttätffcfce
©fdjetfceit unb bfe Süajtfgung bet Slngreffer ju Pdjern. ©em«

gemäp wfrb Jeber SWftltär fn Uniform angewfefen, »on feiner
SBaffe ©ebtaud) ju madjen, Jebeamat, wenn er oljne Sßtooofatlon
fefnerfeft« »on einem 3nbl»lbuum, weldjer «Rationalität c« aud)

fei, angegriffen ober gefdjlagen wfrb. ©e« SBeiteren wftb ben

Sruppen angeratfcen, nfdjt allein fn ben ©trapen ju geljen.
©fefcr SBefefcl wfrb an bret aufefnanberfotgenben ©eneratrappot«
ten »erlefen werben."

©et ©taat«anwalt«»Subpftut betfdjtete bem ©eneral SBou«

langer, bap er gegen ba« Urtfjell be« ©erldjt« -Berufung einge»

legt fcobe unb bap ber «Berurtfceflte nadj Sllgfer gebradjt werben

*) ©et SBataiOon«»Slrjt.

wütbe. Sn golge einet SBelfung au« Sßatl« tjat ©enetal SBou»

langer bfe ©trefäjung ber SBorte „lädjerlfdje ©träfe" unb ,,ba«

ben fommanbirenben ©eneral fefcr entrüflet fcat" fn feinem «Be«

fefcl angeorbnet. ©et ©emelnbetatfc »etfügte bie ©djltepung
bc* Sfceater«. (!8a«l. SRacfct.)

$erffite&ene8.
— (©olbatenleben bei ber ©^ebttion naaj Sonfing.)*)

Sang.Son, 21. SWätj 1885.
SWcfne SBunbe (ft beinalje gefcefft unb fcoffe fdj, binnen 4—5

Sagen meinen ©Ienft wfeber madjen ju fönnen; bfe golgen ber«

felben befdjränfen fidj barauf, bap fd) nun einen SBetterpropfcctcn

fn ber tedjten Jpüfte fcabe, bet mit Jebe SBeränberung genau an«

jefgt, fonft madjt e« tnfr gar nfdjt«. gerner fcoffe fdj, bap e«

mfr audj für mein fernere« Sloancement nüjjen wfrb, Im «Wo«

ment fann Id) nld)t« »erlangen unb fann mid) aud) niajt befla«

gen, benn (dj glaube, bap fd) ber einjige bin, ber in einem 3«fct
fo fdjnetl »otangefommen fft: 21. Sunt 1884: SRomfnatfon jum
Äotporal; 10. Dftober 1884: Bftatfon auf bem SRapport; 1.

3anuat 1885: Medaille militaire pour faits d'armes au
Tonking. 31. 3<witar 1885: SRomfnatfon jum Sergeant unb

enblidj 23. gebruar 1885: Blessure de guerre. ©a« fft etu

etat de service, ber mir auet) fernerfcin nüfcen wirb unb wfrb
e« nfdjt an mfr feljlen, wefter ju fommen.

SBeifcnadjten unb SReuJafcr fcaben wfr jlemtldj luftig jugebradjt
fn ©fcu. Äorporal ©. (frütjer fdjwefjerlfdjer 3n|truftfon«offf}(er)
fcatte »on ju «£aufe efnen refommanbfrten «Brief mit 50 gt.
etfcalten. @. unb fd) fcatten audj nodj ein paat ©ou« unb fo
würbe efn gtopartlgt« ©Iner »eranftattet, beffen ©tanjpunft eine

gropmääjtige ©djüffel ©auerfraut war, ©auerfrautf fo weit »om

JPpelmatfclanbe. Sfcr tonnt ©ud) benfen, wfe wir „btfgfcaue"
fcaben unb fcaben wir, 5 SWann fcodj 2 Älto »ertflgt, fdjtetbe

jwei Alle am SReuJafcr«tage. Sfcr lönnt ©ud) benfen, bap man
babet bie «£elmatlj nidjt »ergeffen fcat unb ptauberten wir bfe

Ijalbe SRadjt »on SBafel unb unferer Ifeben ©djwefj unb wenn
wfr unferen Sieben audj nfdjt münbtfdj „Sßrofit »Jceujafcr* wün«

fttjen tonnten, fo gefdjafc c« bod) fm ©tfllen. Selber fcat pd) unfer
Äref« fdjon gelfdjtet, fnbem unfer greunb S. am 4. bet Sfcaf»
fcoa fiel; berfelbe war efn guter, treuer Äamerab. grtebe feiner

Slfdje!

Slm 31. 3anuar Slbenb« tfceftte mfr Äapttän ©fguet mit, bap

fd) ©etgeant pafptt fei, am 1. gebtuat Slbenb« wat e« ofpjfell.
Slm 2. jogen wft ai nad) Eang«©on; am 3. gebtuat Slbenb«

famen wft in ©idjt »on SfcaWjoa, einem {(einen SJorf, weldje«

befeftigt unb »on 3 gort« flanfirt war. Sfjaf«fjoa war bfe

äuperfte Sfnfe bet ©fcinefen unb quap bfe äuperflen SBotpoften

bc« befeftigten Sager« »on «£ong«@ung unb fcatten wtr 50,000
bt« 60,000 ©fcinefen »or un«, wäfcrenb wfr fcöcfcften« 6000 bf«

7000 Äombattanten waren. Slm 4. gegen SWtttag gtng »fe ®e«

fdjfdjte lo« unb griffen wfr ba« fcö djftgefegene gort an unb trog»

bem bfe beften Sruppen ber Sßrostnj Ouang»©f gegen un« waren,
war blefc« gort gegen 4 Ufcr fn unferen fanben unb fönnten

pdj bie anbeten jwei audj nfdjt mefcr lange fcatten; lefber »et«

fcfnberte un« bfe SRadjt, ben ftfefcenben gefnb ju »erfolgen, aud)

waren wfr fefcr ermübet. Unfete SBertuftc an bfefem Sage waren
jfemlfd) bebeutenb unb fcatte befonbet« bte 4. Äompagnie unfere«
«Bataillon« unb bfe 1. be« 3. Sataillon« ber Segion fefcr gelitten ;
fn ber 4. Äompagnie ffl ber Äapftafn ©raoeteau befm ©türm
gefallen, ber Sieutenant Satrofr leidjt unb ber ©ou««8feutenant
be SRu«»olt fdjwer »erwunbet worben ; lefcterer fp am 11. tn ©ong«

©ung feinen Sffiunben erlegen. Slm 5. tag ein bidjter SKebel auf
ber ©egenb unb »erfcfnberte Jebe Slftfon, jum ®Iücf »erjog fid)

berfelbe langfam gegen 11 Ufcr unb fofort gab ber ® eneral be

SRegrler ba« Befdjen jum SBorrüden. SBfe am 4., fo war aud)

an biefem Sage bfe 2. SBrfgabe unter bem Äommanbo SRegrler«

en töte, ble 1. «Bvfgabe unter bem Äommanbo be« Äolonel«
®fo»anincUt war SReferoe unb fam nidjt in'« geuet, ba8 ©anje
wat untet bem Dbetbefcfct be« ©enetal« «Briete be l'3«le. ©eit

*) ©fefce „SWllit.«3tg." 1884, SRt. 47 ff.
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junge Material den Anstrengungen ntcht den wünschcnswcrthcn

Widerstand zu leisten vermag; man steht daher »vr der Alternative,

entweder da« Material auf Kesten der Instruktion
außerordentlich zu schonen, oder aber eine grvße Zahl noch nicht

durchgerittener Pferde der Mannschaft abgeben zu müssen und dte

Remonten weniger gut au«zubtlden, al« e« sonst mit volljährigen

Pferden der Fall wäre. Etne Verlängerung der Dauer der

Ablichtung solcher jungen Pferde würde am eheste« zur Beseitigung

dieser Uebelstände führen. Die Durchführung einer derariigen

Maßregel — worunter wohl die Errichtung eine« Zentraldepot«

zu »erstehen sein wird — kann aber erst angestrebt werden, wenn

die noch fehlenden maßgebenden Erhebungen vvrltegen, namentlich

tn sinanzieUer Beziehung.

— (Leichte Pockenfälle.) Betm Wiederhvlungskurs des In,
fanteitebataillon« Nr. 64 tn Zürich (welcher in der Zeit »om

20. Aprtl bi« 1. Mai d. I. stat,fand) ereignete sich ein Pvcken-

fall, welcher durch dte rasche Heilung geeignet setn dürfte, Auf»

sehen zu erregen.

Herr Professor Etchhsrft schreibt: „Als Sie") den Soldaten

am Sonnabend auf die Klinik schickten, wurde derselbe tn etn

Jsoltezimmer des Abso»derung«hause« gebracht, am Sonntag

Mvrgen aber in das Pockenspttal tranSferirt, weil sich etwa sechs

unzweifelhafte Pvckenblasen während der Nacht entwickelt

hatten. Im Pockenspttal verblieb der Kranke 6 Tage. Neue

Bläschen tauchten ntcht auf; die alten trocknete» schnell etn. Die
Entlassung geschah nach vorgenommener Desinfektion der Person

und ihrer Sachen."
Der Mann war am 2d. April erkrankt und am 30. rückte er

wieder zur Truppe ein.
Etn anderer Fall »on einem Sanitätsrekruten ist in noch

kürzerer Zeit »erlaufen. — E« scheint daher, daß die diesjährige

Pvckenepidemte, wenigsten« beim Mtltlär, einen sehr milden Ver,

lauf nehme. Damit tft das Gerede, als ob gesunde Leute tn da«

Pockenspttal abgegeben worden feten, widerlegt.

A » s l » n d.

Frankreich. (Ein Tagesbefehl de« General«
Boulanger). Eln Lieutenant de« 4. Jägerregiments wurde

jrmgfthin beim Verlassen de« Theater« in Tunis, wo eine

italienische Operettentruppe durch antifranzöstsche Mantfestattonen
bei einem Theil der Zuschauer Mißfallen erregt hatte, »on einem

Italiener ohne jede Veranlassung in'« Gesicht geschlagen, wofür
der Angreifer »vn dem Getichte zu sechs Tagen Gefängniß
»erurtheilt wurde. General Boulanger berichtete dem KrtegSmtntster
über dte so außerordentliche Mtlde de« Gerichtshofe« und beschloß,

den Offizier strenge zu bestrafen, fall« die eingeleitete Unter»

suchung ergeben sollte, daß er »on seiner Waffe hätte Gebrauch

machen können. Heute wmde beim Rapvvrt nachstehender Ta-
gc«befehl de« Generals Bonlangn verlese«:

,Am Abend de« 2. Junt wurde etn Offizier in Uniform beim

Verlassen de« Theater« tn roher Weise »on einem Italiener ge,

schlagen, den er durch ntcht« provoztrt hatte. Dieser Italiener
wurde, »vr da« Zuchtpolizetgericht gestellt, zu der lächerlichen

Sirofe »on sechs Tagen Gefängniß verurthetlt. Diese« Urtheil,
da« den kommandirenden General sehr entrüstet hat, »ersetzt ihn
in die Nothwendigkeit, fvrmelle Instruktionen zu erlassen, um
die Achtung vor den französischen Uniformen, die militärische
Sicherheit und die Züchtigung der Angreifer zu sichern. Dem»

gemäß wird jeder Militär in Uniform angewiesen, »on seiner

Waffe Gebrauch zu machcn, jedesmal, wenn er ohne Provokation
seinerseits vvn einem Individuum, welcher Natienalität e« auch

set, angegriffen oder geschlagen wtrd. DeS Weiteren wtrd den

Truppen angerathen, ntcht allein in den Straßen zu gehen.

Dieser Befehl wird an drei aufeinanderfolgenden Generalrappor»
ten verlesen werden."

Der StaatSan«altS»Subftttut berichtete dem General Bou»
langer, daß er gegen das Urtheil de« Gericht« Berufung etnge«

legt habe und daß der Verurthetlte nach Algier gebracht werden

*) Der Bataillonê-Arzt.

würde. In Folge einer Weisung au« Pari« hat General Bou»

langer die Streichung der Worte «lächerliche Strafe" und „da«

den kommandirenden General sehr entrüstet hat" in seinem

Befehl angeordnet. Der Gemeinderath »erfügte die Schließung
de« Theater«. (BaSl. Nachr.)

Verschiedenes.
— (Soldatenleben bei der Expedition nach Tonking.)*)

Lang-Son, 21. März 1835.
Meine Wunde tst betnahe geheilt und hoffe ich, btnne» 4—S

Tagen meinen Dienst wieder machen zu können; dic Folgen
derselben beschränken sich darauf, daß Ich nun einen Wetterpropheten

tn der rechten Hüfte habe, der mtr jede Veränderung genau an«

zeigt, sonst macht eS mtr gar nichts. Ferner hoffe ich, daß e«

mir auch für mein fernere« Avancement nützen wird, im
Moment kann ich nicht« verlangen und kann mich auch nicht beklagen,

denn lch glaube, daß ich der einzige bin, der in einem Jahr
so schnell vorangekommen tst: 2l. Juni 1834: Nominalion zum

Korporal; 10. Oktober i884: Zitation auf dem Rapxort; 1.

Javuar 188d: IVlêàsIIIs militaire pour faits -l'armes au

l'oukiog. 31. Januar 188b: Nomination zum Sergcant und

endlich 23. Februar 1385 : LIessure às guerre. Da« ist ein

etat às servies, der mir auch fernerhin nützen wird und wird
e« nicht an mir fehlen, weiter zu kommen.

Weihnachten und Neujahr haben wtr ziemlich lustig zugebracht

tn Chu. Korporal S. (früher schweizerischer JnstrukttonSofsizter)
halte »on zu Haus« einen rekommandtrten Brief mit 50 Fr.
erhalten. S. und tch hatten auch noch etn paar Sous und so

wurde «tn großartiges Diner veranstaltet, dessen Glanzpunkt eine

großmichttg« Schüssel Sauerkraut war, Sauerkraut I s» weit »om

Helmathlande. Ihr könnt Euch denken, wte wir »dttghaue"
haben und haben wir, 5 Mann hoch 2 Kilo vertilgt, schreibe

zwei Kilo am Neujahrstage. Ihr könnt Euch denken, daß man
dabei die Heimath ntcht »ergessen hat und plauderten wtr dt«

halbe Nacht »on Basel und unserer lieben Schweiz und wenn
wir unscren Lieben auch nicht mündlich .Prosit Neujahr" wünschen

konnten, so geschah c« doch im Stillen. Leider hat sich unser

Kreis schon gelichtct, indcm unser Freund T. am 4. bet Thai»
hca fiel; derselbe war etn guter, treuer Kamerad. Friede seiner

Asche!

Am 31. Januar Abends theilte mir Kapitän Dtguet mit, daß

ich Sergeant passirt sei, am 1. Februar Abends war e« offiziell.
Am 2. zogen wir ab nach Lang»S«n; am 3. Februar Abend«

kamen wtr tn Sicht »on Thoi-Hva, elncm kleinen Dorf, welches

befestigt und von 3 Forts flankirt war. That-hoa war die

äußerste Linie der Chinesen und quasi die äußersten Vorposten
de« befestigten Lagers »on Dong«Sung und hatten wir 50,000
bt« 60,000 Chinesen »or un«, während wir höchsten« 6000 bis
7000 Kombattanten waren. Am 4. gegen Mittag ging die

Geschichte lo« und griffen wir da« hö chsigelegene Fort an und trotz»

dem die besten Truppen der Provinz Quang-Si gcgen un« waren,
war dieses Fort gcgen 4 Uhr in unseren Händen und konnten

sich die anderen zwei auch nicht mehr lange halten; leider »cr,

hinderte uns die Nacht, den fliehenden Fetnd zu verfolgen, auch

waren wir sehr ermüdet. Unsere Vcrluste an diesem Tage waren
ziemlich bedeutend und hatte besonders die 4. Kompagnie unsere«

Bataillon« und die t. de« 3. Bataillon« der Legion sehr gelitten;
tn der 4. Kompagnie tst der Kavitaln Gravcreau beim Sturm
gefallen, dcr Licutcnant Lanoir letcht und d«r S»u« Lteutena»t

de Ruêvoli schwer »ermundet morden ; letzterer ist am 11. in Dong»

Sung seinen Wunden erlegen. Am 5. lag ein dichter Nebel auf
dcr Gegend und verhinderte jede Aktton, zum Glück verzog sich

derselbe langsam gegen 11 Uhr und sofort gab der General de

Négrier daê Zeichen zum Vorrücken. Wte am 4., sv war auch

an diesem Tage dte 2. Brigade unter dem Kommando Nsgrier«
er, têts, die 1. Brigade unter dem Kommando de« Kolonel«
Gtovanincllt war Reserve und kam ntcht in'« Feuer, daS Ganze

war unter dem Oberbefehl de« General« Briere de l'Jêle. Seit

*) Siehe „Mtli,..Ztg." 1834, Nr. 47 ff.
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